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gewinnen. So auch werden schließlich diese Grup- fassende 1C des Menschen, werden eine hervor-
pcn erst voll wirksam, weil ihre TTreue ihnen ZUT agende Rolle pielen haben, die aller

wird in der Bemühung ine gerechtere Gruppen 1n der rche, die sich heute W1e uch
un! menschlichere Welt Diese 1m eigentlichen früher schon verpflichtet wissen, die Träg-
Sinne chris  chen Gruppen, die sich VO  z anderen elit ihrer mgebung anzugehen un: für ine dyna-
Aktionsgruppen unterscheiden durch ihren tch- mischere Präsen- der Kıirche in der Welt

arbeiten.lich gebundenen Glauben un uch durch ihre

ene Metz, Jean Schlick (Hrsg.) Die Spontangruppen NISSIOTIS
der Kirche Kirche für INOIgenN 11 (Aschaffenburg 1971) geboren Mai 1025 Athen, Mitglied der Griechisch-Hier finden sich hochinteressante Beiträge u1lscefrem. The- Orthodoxen Kirche. Er studierte Athen, Zürich, BaselINna, und ‚War un: sozlologischen, politischen, histor1-

schen un! theologischen Gesichtspunkten. und Löwen, diplomierte Philosophie und Dpromovierte
Theologie (1956) Seit 19065 ist Professor für Religions-Übersetzt VÖO]  - Dr. Ansgar Ahlbrecht philosophie der Theologischen Fakultät der Universität

Athen, se1it 19606 Direktor des Ökumenischen Institutes
Bossey Cl Hr veröfientlichte zahlreiche Artikel über
den ökumenischen Dialog, den Ökumenismus und die Ortho-
doxe Kirche und über das Ökumenismusdekret des ‚weiten
Vatikanischen Konzıils SOWle U, Philosophie de la religion

theologie philosophique (1965)

höhung, w1e 1m Neuen Testament berichtet
un! durch den Heiligen Geilist 1n der C mi1itKristen jner Skydsgaard Vollmacht verkündigt un! gelehrt wird.

In Ihm allein besteht etztlich die Kıinheit desSoll CS 1n der Kırche der Volkes Gottes im ME Bund « HKr 1st TIie-
Zukunft Parteien geben ? de, der el 'Teile einem Ganzen gemacht unı

die Scheidewand des Zaunes, die Feindschaft, ab-
Eıine protestantische Antwort gebrochen hat durch se1n Fleisch, indem das

Gesetz der 1in Satzungen bestehenden Gebote ab-
hat; die Z7wel in ihm selbst PINEM uen

Menschen erschaften, dadurch, daß FriedenDiese rage ist nıicht einfach, un ich verImag nıcCht,
ine einfache Antwort darauf geben. Sie kann stiftete, und die beiden in PINEM el mMi1t Gott

versöhnen durch das Kreuz... denn Urcenicht ohne weliteres mM1t einem olatten Ja oder Ne1in
oder in PINEM Satz beantwortet werden. S1e verlangt en WI1r €e1. den Zautritt in einem (seist beim

Vater.» (Epheser ZgZzuerst eine kurze Voruntersuchung, die sich mMI1t
dem Problem der Einheit der Kirche beschäftigt. DIie es1a Jesu Christ1 ist das olk Gottes, in

der dies vangelium 1n Wort un Sakrament
machtvoll gegenwärtig ist, das el die (Gemein-

An Wahre und falsche Finheit de; Jesus als Herr, Versöhner un Erlöser L1C-

In Zusammenhang mit der Kirche bedeutet Kıin- oiert. Hier wı1ırd diese jede Spaltung un jede Feind-
schaft überwindende aC der Liebe un Wahr-eit VOL allen ingene1m Evangelium, n

der Frohbotscha: des Gottesreiches 1n Jesus Chri- elt wirklich Deshalb können bal dieser Gemeinde
STUS durch den Heiligen Gelst. S0 hat Paulus 1im keine Parteien Heimatrecht aben, das heißt in
Galaterbrief,; Kap. ı, 6 ff verstanden. DIe einheit- dieser Gemeinschaft 1st jede Entzwelung, jede
st1iftende 4C ist nicht einmal ein mM1t gleichen Feindseligkeit, jedes arte Gegenüber unmöglich
Worten formuliertes Glaubensbekenntnis, be- geworden. KEinheit ist nicht ine Kigenschaft, die
deutsam ein olches auch ist, och weniger eine die Gemeinde Jesu auch hat, sondern die Gemeinde
organisatorisch bevollmächtigte Autorität, SOI- Jesu ist in sich selbst Überwindung der Feindschaft
ern einz1g un allein die fÄammende Miıtte des 7wischen verschledenen Parteien, Klassen, Völkern

und Individuenchris  chen Glaubens, Jesus Christus, Kyr1os, der
Verlauf seines Lebens un! se1ine Verkündigung, Die Gemeinde Jesu 1sSt die Hüterin dieser jede

Feindschaft überwindenden Gemeinschaft Diesse1in Kreuzestod, seine Auferstehung und HKr-
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gilt VO Verhältnis 7zwischen 7wel Menschen bis welchem dies Wort hier gebraucht wird, nelin,
DA etzten kosmischen Dimension. S1e ist keine S1bt aber in der Geschichte der He Augen-
Einheit des Zwanges, der statischen Unbeweglich- cke, «kleine» oder «große» Augenblicke, in de-

Nnen 1n schärfster Weise Kritik ausgeübt, ein Pro-e1it oder der Trägheit, sondern ine Einheit der
Freiheit, der Mannigfaltigkeit un! des geistigen LteSsSt ausgesprochen werden muß, der die e

Reichtums. In dieser Gemeinde der Einheit kön- scheinbare Kinheit der NC authebt Warum”?
1nen W4 tTobleme der Gemeinschaft entstehen, Weil (sott e1in Gott der wahrenel 1st un:!

einer letzten, endgültigen Entzweilung darft aber we1l gehorsame Leute gab So paradox muß
nıiıcht kommen, denn das würde den innersten ausgedrückt werden. Paulus mußte in Antiochia
Lebensnerv dieser Gemeinschaft beschädigen un mit Petrus brechen, nıcht Aaus Streitlust, sondern
zunichte machen. Die Eıinheit der TC ist 1mM- Aaus G ehorsam das vangelium. Die beiden
mer VO: Parteimachern, VO besserwissenden un!: wurden versöhnt und gaben einander die Bruder-
streitlustigen Leuten gefährdet, dievielleicht außer- hand

Der Gegensatz aber 7wischen « Judenchristen»ich ftromm aber doch inwendig JLeute sind, die 1LL1UT!T

auf ihr Kigenes sehen. un! «Heidenchristen» WL keine bloß akadem{i-
Die wahre KEinheit der Kirche ist auch VO fal- sche Angelegenheit!

schen FEinheitspropheten gerährdet, VO  } Leuten; Martın Luther mußte mit Leo un seiner
die nicht mehr wissen, WasSs Kinheit Christ1 bedeu- Kurte, und damıiıt uch mM1t der amaligen römischen
tet, sondern die «1m Namen Christ1» eine alsche KG brechen, nicht AaUuS Streitlust, sondern aus

Einheit entweder aufrechterhalten oder NEeEuUu auf- Gehorsam. Kr wollte den Bruch nicht. « Das se1
bauen, Parteien un! jede Abweichung ViC)  =) der ferne», «absıt, absit», 19 Hr will ankla-
«Orthodoxie» strengsten verboten un! nıie- DYCN, schelten, drohen, bitten aber die Kinheit der
dergehalten werden m Namen Christi, aber doch Kirche soll darum nıicht zerbrochen werden. ber

es die Liebe! Um ihretwillen sind nıiıcht UT Ver-1n anrhnel: in eigenem Namen. Um die Gemeinde
Jesu zerstoren, kann der Antichrist sowohl fal- luste außeren Gütern des Lebens, sondern auch

alle Greuel der un! in auf nehmen. « Fictasche Parteibildungen als auch eine alsche Einheit
benutzen. Es <1bt einen teuflischen Gelst der Zer- charıtas EeST, QUAC 110O: 1s1 commoda alterius ferre
splitterung, un! <1bt inen teuflischen Geist des Kıine 1ebe, die dem anderen 11Ur Vor-
unwahren Friedens. In vielen apokalyptischen V1- zuge genießen, nicht Lasten tragen will, ist nichts
s1onen der groben Dichter tritt der Antichrist als als Schein.! Und doch mußte zuletzt m1t Leo
der Prophet des Friedens, der alle Menschen glück- brechen, weil das Evangelium un! damıit das e1l
ich machenden Eıinheit auftf. Die Kinheit des Anti- der Menschen ihn dazu ZWaNH, und och nicht
christ kann sich relix1ös, ja ODa christlich tarnen., en sich die beilden die Bruderhand gegeben,
DIes ist das Tuückische ihr. Immer wieder 1st die obgleic der Abstand 7wischen ihnen heute erheb-
Kirche VO Diabolischen her versucht. Ks muß lich kleiner geworden ist!

se1in, und muß 1in der Kirche erkannt werden. Man könnte fragen, ob nicht EeLWAas wl1le
uch Jesus wurde versucht, nicht AT einmal, SO11- «eine Hierarchlie der Partelilen » 1 Ks o1bt Par-
ern ständig. Versuchung 1st ein KExistential es teien, die nıcht his Z Letzten gehen, die mehr
Menschlichen, uch dereUnd gab immer oder weniger << oberflächlich» sind, die zuletzt viel-
wlieder 1n der Kirche Augenblicke, diese Ver- leicht al nicht theologische Gründe aben, SO11-

uchung übermächtig wurde. Jede ie muß dern weıt eher Von S ogenannten «nicht-theologi-
wissen un:! bekennen. Darum <ibt Augenblicke, schen Faktoren» herrühren. Es o1bt aber uch

ıne alsche el gebrochen werden mußte, Parteien, die 14 Allerwesentlichsten ihren TunNn:!
nicht zerstrteuen, sondern den Weg en Ist möglich, ler weıiter kommen, also
der wahren KEinheit eröfinen. Ks <x1bt also einen eine gewilsse Klärung in dieser Dunkelheit

chaftenBruch, der nıiıcht aus PCISönlicher Streitlust STAMMLT,
sondern AUS Gzehorsam. EKs kann eine Kinheit geben, Kirche und Wahrheit
die Gott, in seinem Zorn und in seiner nade, selbst
bricht Kıs genugt 1er sicher nicht, sich auf Entscheidun-

SC früherer Zeiten ein beziehen. Wır mussen
V Protest des Evangeliums willen den Mult aben, diese rage 1m Lichte unNnserer heu-

Es soll in der Kirche Christ1 nicht Parteien geben, tigen Situation sehen, denn WI1r mussen doch
Ja darf nicht Parteien geben in dem Sinne, in ohl Aaus dem Laute der Geschichte un! Salnz be-
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sonders VO dem, Was WI1r jetzt erleben, selbst e1in1- Was heißt das heute Heute erlebt die Kirche ine
C Erkenntnisse en dieser Situationen, die implicite 1ın unNnserem Text

Als Ausgangspunkt dieser Meditation nehme enthalten 1st Wir wissen VOL dieser Situation mehr
ich Joh 16,12-14 «Noch vieles habe ich uch als die Jünger damals wissen konnten, denn WI1r
DCN, aber Ihr könnt jetzt nicht tragen. Wenn en eine ange eschichte hinter uns, Haben
aber jener kommt, der Gelst der ahrheit, wird WI1r VO dieser eschichte das Wesentliche un!

Euch 1n die I:ahrhe1 leiten. Denn wird Richtige erkannt” Unsere heutige Situation ist sehr
nicht VO sich Aaus reden, sondern WAas hötrt, wird schwer durchschauen. Ks 1bt wirklich eLtwas

reden, un: das Zukünftige wird Euch verkün- en.
igen Kr wird mich verherrlichen, denn Aaus dem Die Enthüllung der ahrhe1 und die Verherr-
einigen wird nehmen un uch verkündi1- lichung des Sohnes ist. voll Dunkelheit un Ver-
. hüllung. Ks scheint m1r leider oft, daß die tA4i71iel-

Jesus wird also NC seinen Gelist den Jüngern len erlautbarungen der verschiedenen Kirchen
eEeLwaAas e  > Was s1e heute nicht können. 1e] harmonisch, wenig radikal, C  STAau-

rierend » s1ind.gleic das Wort «ertragen» (bastazein 1er 1im
übertragenen Sinne gebraucht wWI1rd, 1st doch die Unsere Situation ist eine Situation der großen
rtun  C eutung beibehalten eine Last, se1in Versuchungen, der Ratlosigkeit un: der Demuülti-
Kreuz tragen, also ELWAS, WaSs sehr schwierig ist, Sung Kine elit der großen Entsicherungen. Ks
WAas ühe macht, ertragen. Die Jünger konnten wıird allmählich klar, daß die IC keine Struk-
damals nicht ertragen, Was zukünftig ihnen geOf- uren hat;, die ihr eine Wahrheitsgarantie gewährten,
enbart werden sollte Der Geist aber, der Tröster, obwohl WI1r nicht ohne Strukturen en können,
wıird ihnen spater das SaScCIL, WAas Ss1e heute nicht un: obwohl Strukturen gute, We1ln uch oft weni-
stark sind, hören. Der Geist der Wahr- SCr gute Werkzeuge se1in können.
eit wırd S1e aber frei machen, in den kommenden Unsere Situation bedeutet die Auflösung eines
Situationen hören, ylauben, verstehen, früheren geschlossenen Raumes un die Enthül-
reden un handeln Die Leitung des Geistes ist lung eines ofifenen, gefährlichen Raumes.
mit den kommenden Situationen unlösbar verbun- Das es 1st sehr schwer für die Jünger ertragen.
den Ks geht nicht LEUC inzugefügte Wahr- Es geht wirklich ıne ast tragen. Im YC-
heiten, kann uch nicht eine dialektische oder schlossenen Raum Wr es sicherer, handlicher,
organologische Entfaltung einer keimhaft YC- da gab eine geWwlsse, metaphysische Sicherheit
gebenen Christologie gehen [ )as kann jedenfalls un! damit auch aC. Ordnung un: Unterord-
nicht das Entscheidene se1n. Die ahrheit, die s1e NunNg, Kıs beruhigt u1ls nicht, WEeNn VO verschie-
gesehen, geschaut un mM1t ihren Händen betastet dener Seite gESagT wird, daß 1n der Kirche prin-
en (1 Joh D soll 1n den 1immer ueil S1ituat10- ziplell keine Krise geben könne, dagegen handle
NCN, die s1e jetzt och gat nıicht kennen, bewährt sich eine «Krise des Gehorsams». Die 4C
und durchgehalten werden. ÜTe diese immer ist für u1ils alle 1el EKNStELI, als da s1e mMi1t klerikalem
WEn Situationen, die scchwer tragen sein WCI- Optimismus abgefertigt werden könnte, VO wel-
den, wird ihnen die Herrlichkeit Jesu immer chen Kirchen und christlichen Geme1inschaften

uch immer kommt.größer werden. Der Weg des Geilistes ist kein leich-
ter Der Weg Gottes, auch mMit seinen Jüngern, Die Situationbeängstigtund schockiert, und doch
geht 1immer durch den Tod ZU en Das Wort sollen die Jünger sich freuen, denn jetzt geht ein
VO We1izenkorn Joh 12220 hat uch ekklesiale Licht auf, das ZUI Verherrlichung Jesu Diese
Bedeutung! Auf diesem Weg <1bt Enthüllungen Verherrlichung bedeutet zugleich ein Umdenken
der ahrheit, die mi1t der gegebenen zukünftigen früherer Erkenntnisse, die jetzt 1in ihrer Fragwür-
Situation zusammenhängen. Die Zukunft wird digkeit entschleiert werden. Die Geschichte der

IC ist kein leicht erkennbarer, schnurgeraderZUSAaDCI in die Erkenntnis der Oftfenbarung hine1in-
NOMMECN., Ks handelt sich, w1€e gesagt, nicht Weg, keine organische Entwicklung, sondern ein
Cg zukünftige «hinzugefügte» Wahrheiten, SON- schmaler Weg, der oft durch C und ampf,
dern die Christuswahrheit 1n immer DE durch 1rrnis un Irrtum Die Verheißung
schichtlichen Situationen. Das heißt Geschichte der ahrhne1 WTl aber immer da un ist auch

heute. An sich hält sich der Glaube Der Glaubeun! Erkenntnis gehören inNnmMen. AL Ge-
schichte Z STEt: erneuertfen Verständnis der Wr aber immer ine AaC der Dunkelheit, eine
Herrlichkeit Jesu. Aides obscuritate. Glauben un Verstehen gyehö-
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LC1IL ZUSamMMeECN, aber wird jetzt offenbar, daß die- Berg selber verset‘ werden kann, können doch
SCS Verstehen oft ine harte Sache ist, die ein Um- manche kleinere un gyrößere, vielleicht sehr große
denken erfordert, WOZU WI1r nicht allzu bereit sind, Blöcke entternt werden.
wOogEeESECN WI1r unls wehren. Können WI1r nicht a  en glauben un damit

Und doch ist diese elit eine eıit derC  ung, übereinstimmend handeln, daß der Geilist der
der Geist Neues schaftt. Im geschlossenen Raum Wahrheit eben heute u1ls eEeLWwaAas Neues lehren will?

unNnseTer Kirchen, vVon uilseren geerbten Denkwei- Durch das, WAaS WI1r heute 1n u1lseren rchen erle-
sSCeMN“ mehr oder weniger beherrscht, konnte nichts ben « Die alte Zeit» wird doch, (sott se1 Dank, nıe

7urückkehren.Neues geschehen. Im offenen, entsicherten Raum
kann Gott Neues chaften Deshalb ist diese eıit Otft hören wIr: Wır mussen mMi1t ingen, der
der Jünger Jesu eine große eit gerade 1n den Unterschied nicht allzu groß ist, anfangen. Warum
allzu offenbaren Niederlagen. nicht gerade umgekehrt ” Mit der flammenden

Können WI1r diese Situation ertragen ? Von uns Mitte des Evangeliums selber. Wenn Paulus in
aus mMussen WI1r ACNH, daß S1e uns en1el hart, Gal VO PINEN Evangelium spricht, Was me1int
1el demütigend ist, daß WI1r alle oder fast dann heute? Wirkliche Parteien entstehen 1Ur

durch die totale Verschiedenheit der Beant-alle 1er 1el schwach, «abhäng12», TrAat-
los geworden sind. ber 1m Lichte des Johannes- wortung dieser rage Wır mussen mit den wich-
WwOTrtes kann eLWAaSsS geschehen un hat eLWwAas schon tigsten un tennendsten Fragen anfangen.
angefangen geschehen. An dieser Stelle möchte ich ine haC berühren,

In der Wahrheit, 1n die der Geist uns heute durch die den schwierigsten, ja £enbar unüberwind-
eine harte Schule führen will, werden WI1r fre1 se1in, lichen gehött. Wann werden die Parteien, die sich
wird uns Vollmacht gegeben, inmen die Wahr- doch mindestens der rage des Evangeliums
eit suchen un en11n konfess10- einander angenähert aben, den Mult aben, gemein-
neller Isoliertheit, sondern ebenDDies Sa Zu TLisch des Herrn gehen, auch wenn

gemeinsame Suchen gehört, en ich, eben wahrlich nicht es klar ist, Ja auch wWwWenNnl dies «1n

der ahrheit, 1n C  ef Geist unls heute führen obscuritate Aide1i» geschehen ollte ? Ist die Situation
411 nicht schwer tragen, sind WI1r nicht alle

demasktert, 1SCICT früheren Sicherheit ntklei-MDie heutige Problemstellung det, VO:  - den obersten kirchlichen Autoritäten bis
Auf diesem intergrund tellen WI1r och einmal Z eintachsten Laien, daß WI1r jetzt 1im Namen
die rage Soll in der Kirche der Zukunft Par- Jesu gemeinsam seinem "Lisch gehen können”
teien geben” Merken WIr aber nicht, da die rage der bescheidener: K Oönnen WI1r nicht wenigstens
jetzt einen anderen ang bekommen hat ” Gewiß, ernstlich darüber achdenken oder u1ls dazu gelstig

wird weiterhin Partelen geben 1G alles wird vorbereiten ? In der ersten Gemeinde mußten
paradiesisch sein: die Sünde wird nicht in v1a auUuS- schwere Beschlüsse gefaßt werden ohne außere

und mensc.  ches Leben wird immer, uch Garantien. In der Apostelgeschichte Kapitel
in der rche, gefährlich se1n. «Der intelligente wird Von einer wahrha; schwierigen Situation DC-
Geist der üste» wird seine Versuchungen aus- redet Petrus hat EeLtWwWAas DEWALT. hne Sicherung,
klügeln Und doch ist ilSCrTE Situation eine andere aber 1n der Gewi1ßheit, daß se1in mUfßSTE. ach
geworden. Die tentatio un die promissio stehen dem gemeinsamen Tisch des Herrn werden WI1r
nebeneinander. wlieder mit einander teden mussen. Wird das (Ge-

Ist die e1it nicht gekommen, WMSCTE kontfess10- spräch sich dann nicht anders gestalten ” Ist der
nellen, oft doch sehr tragen, VO  m} einer oft {rag- IS des Herrn nicht eben die telle, das
lichen Iradition festgeriegelten « Positionen», mit « Neue» gelernt werden kann”?

ugen anzusehen”? S1e mMI1t einem gewissen e rage autete: Soll in derCder Z
Humor betrachten ” Mit einigem Mut ihre alt- kuntft Parteien geben” Sollen WI1r nicht lieber VO

ehrwürdige, aber doch oft unmögliche Sprache verschiedenen Tendenzen oder Flügeln sprechen”?
transzendieren ? Das hat mi1t einem falschen Irenis- Ich gylaube nicht. Es wıird sicher auch in der Zu-
iINUS nıichts iun. Es hat aber mi1t der S1itua- kunft Parteien geben, also tatsächliche Uneinig-
tion tun, in der der Geist der ahrhe1it uns eLWwAas keiten, aber die Partelen werden oder sind schon
lehren will, das schwer tragen se1n wIird. ber Har das Blut des Herrn entgiftet, ihre trennende
eben er diesen Bedingungen 1st uns doch die un! entzweliende TaC ist schon entkräftet WOTL-

den. Wenn WIr uns dann das Verständnis desVerheißung gegeben Und WC: och nicht der
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Evangeliums bemühen, dann werden die Parteien Situation, die schwer tragen, aber voll
nicht mehr trennende Mauern, sondern Ausdruck Verheißung ist
der Mannigfaltigkeit 1m Verständnis des PINEN «Wenn 1SCIC Kirchen schweigen, werden
Evangeliums se1n. die Steine schreien» NaC. Lukas 19,40)

Unsere S1ituation 1st eine 1TIGUEE geworden. Jeru-
salem hatte in seiner Situation die Gelegenheit nıcht Siehe Paul Althaus, Die Theölogie Martın Luthers,

1962, 269-270.wahrgenommen (Lukas 19,411) Wird uch
in uUuLlSCICT heutigen Situation unserer Kirchen und KRISTEN N SKYDSGihrer Parteien gehen? Neıin, darf nicht gehen geboten 1002, 035 ordiniert, 03 7 Ptomotion TheologieWır mussen gylauben un erwarten, daß die Ver- (Metaphysik und Glaube), DA Pfarrer,

Protessor für Dogmatik un! Symbolik der Universitätheißung in Erfüllung gehen wIird: Der Geist der
Wahrheit wird uch in alle Aanrneı leiten ZULT: Kopenhagen, 1956-1972 Leiter des kumenischen Insti-

LuLES, 1963-—1965 Beobachter weiten Vatikanischen
KonzVerherrlichung Jesu Christ1i uch heute in

Menschen verschliedener Parteien 1in der gleichen
Kirche beheimaten. Königin 79 undOwen Chadwick ihre atgeber wollten die «goldene 1tte» ZW1-
schen der extremen Linken und der extremenSoll 1n der Kirche der Rechten Im s1tebzehnten Jahrhundert chrieb der
Historiker "LThomas Fuller Church History ofZukunft Parteien geben? Britain I ; 4. Kapitel) in Hinblick auf die engli-
schen 39 Religionsartikel: « Die Kleider VO  w Kin-Eıine anglikanısche Antwort
dern ollten möglichst oroß geschnitten werden,
denn später werden ihre KöÖörper 1n diese Kleider
hineinwachsen. Ebenso ist gurt, daß die ArtikelKirchliche Parteien IN England dieser protestantischen Kirche, die och 1n den

«Church Parties» Wr der 'Titel eines 'berühmten Kinderschuhen steckt, in allgemeinen Formulie-
Artikels in der englischen liberalen Zeitschrift LuUuNSCH gehalten sind, daß die Nachwelt wach-
Edinburgh Review Aaus dem Jahr 1853 (@) Kr sSCcCH un S1e austüllen kann.»
löste ELWa wI1e ME Sensation aus, denn Aus Fullers Formulierungen ist ersichtlich, daß
stellte den ersten Versuch einer systematischen ihm, wenn schon nicht Parteien, jedenfalls weit-
Analyse der Gruppierungen VO:  a «high church- ehende Meinungsunterschiede innerhalb der
>«low churchmen » und «broad churchmen » einen Kirche vertraut SCWESCH se1n mussen. Fuller
1in der Kirche VO  ; England dar Mit diesem Artıiıkel stand selbst Rand der Latitudinarianerpartel.
wurde der Ausdruck «broad churchmen » erstmals ollten WI1r inmitten VO  S soviel Streit in der Reli-
populär, obwohl schon sechs te lang in (Sa* 10n nicht Z Wesentlichen kommen und dif-
brauch WL 28 un seither Wa dieser Ausdruck ferlerende Weisen, WEe11nl nıcht AL wi1idersprechen-
der englischen OÖfentlichkeit wohlbekannt; eben- de W eisen der Interpretation des gemeinsamen

w1e die Idee, daß die Kirche VO England ob Glaubens zulassen, vorausgesetzt‚ daß WI1r uns in
für alle Zeiten oder nicht in dre1 Parteien geteilt den wesentlichen Dingen ein1g sind”?
1st high, low, 1TO2 oder in kirchlich Gesinnte, Die «broad churchmen » des neunzehnten Jahr-
biblisch Ges1innte und solche, die für ine Darstel- hunderts führten sich selbst auf die Latitudinarier
lung der CArTr1s  chen Wahrheit als Antwort auf die des s1iebzehnten Jahrhunderts zurück. Tatsächlich
Nöte der elit oder in Verfechter VO 'Lra- Gndet mMan el jedoch ine tiefreichende Ver-
dition, Schrift, Vernunft oder 1n Katholiken, schiedenheit 1in ihrer  al KEinstellung. { Jas stebzehnte
Protestanten, Liberale. Jahrhundert 1e Parteien 1n der Kirche für eine

Für die Kirche VO England WAarTtr dies TCU. Na- beklagenswerte Notwendigkeit, die sich Aaus der
türlich schlug die Reformation 1n England wäh- Unzuverlässigkeit des menschlichen Geistes erg1bt.
rtend des sechzehnten Jahrhunderts einen konser- Scaliger « Jede Spaltung wird WK Adie Un-
vatıven Kurs ein; mi1t dem ausdrücklichen Ziel, kenntnis der Grammatik verursacht.» Calixtus
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